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Zu den Blutmorden.
TiszaEszlar, Damaskus, Breslau, Braunſchweig,

Polna, Wilna, Konitz.
Von H. v. Moſch.

Wir wollen nun zunächſt darauf eingehen, ob und
wie weit in den jüdiſchen Religions und Geheimſchriften
Beweiſe für das Vorkommen jüdiſcher Blut oder
Ritualmorde zu finden ſind, ſowie darauf, was einzelne
Juden freiwillig oder unfreiwillig über dieſe Blutmorde
bekannt haben. Wir bringen deswegen heute folgenden
Artikel, der uns von einem geſchätzten Mitarbeiter ein
geſandt worden iſt:

Morde auf Beſehl „Jehovas“.
(Ein Auszug aus dem Alten Teſtamente.)

Jmmer und immer wieder geſchehen in gewiſſen
Zeitabſchnitten jene geheimnißvollen und entſetzlichen
Mordthaten, wie wir ſie erſt neuerdings in Polna,
Braunſchweig, Wilna, Konitz u. a. O. wieder zu verzeichnen

aben.
Meiſt ſind es Kinder oder Jungfrauen, welche mit

dem ſogenannten Schächtſchnitt am Halſe (nach der
jüdiſchen rituellen Schlachtmethode und vollſtändig blut
leer aufgefunden werden.

Seltſamerweiſe ſind bisher alle dieſe ſcheußlichen
Morde nie vollſtändig aufgedeckt und die Mörder der
Gerechtigkeit überantwortet wordenn! Trotzdem in allen
Fällen vom Volke ſtets die Juden mit dieſen Mord-
thaten in Verbindung gebracht wurden, iſt es der ver
ehrlichen Juſti; noch nicht gelungen die betreffenden wirklichen

Mörder zu erreichen
Dieſe ſogenannten RitualBlutmorde zu erklären,

iſt heute nicht meine Abſicht.
Doch möchte ich beweiſen, an der Hand des „Alten

Teſtamenkes““, daß ſchon in früheren Zeiten recht gräßlich
Mordthaten vorgekommen ſind, welche direkt auf Befehl des
Iuden Gottes (Jehovas) denſelben zu verſöhnen
ausgeführt wurden. Bei anderen Mordthaten werden
die Mörder verherrlicht und um ihren Eifer zum
„Herrn“ gelobt.

Wenn man dieſes Alles lieſt, natürlich nicht mit
„einfältigem Herzen“, als „frommes Schaf“, ſondern
mit deutſcher Vernunft, und dann mit den Mordthaten
der letzten Vergangenheit vergleicht, ſo muß man natur
gemäß zu der Ueberzeugung kommen, daß auch noch
heute, im Zeitalter der Humanität, ſolche Mordthaten
von gewiſſen Rabbinern oder einem gewiſſen allerhöchſten
Hohenprieſter, der ſeine Befehle direkt von Jehova
bekommen will, verlangt, und von gewiſſen beſtimmten
Jndividuen ausgeführt werden.

Es muß demnach unſere Aufgabe ſein, das Weſen

Theil heute noch befangen hält, daß wir in Jehova
ein göttliches Weſen ſehen, welches mit unſerem deutſchen
und chriſtlichen Gottbegriff identiſch ſein könnte.

Ein Weſen, welches die ganze übrige Menſchheit
derVernichtung überantwortet, nur um eines auf der

tiefſten ſittlichen Stufe ſtehenden Volkes willen (wie
im 5. Moſe 7 v. 16. geſchrieben ſteht:

„Du wirſt alle Völker freſſen, die der Herr dein Gott
dir geben wird. Du ſollſt ihrer nicht ſchonen, und ihren
Göttern nicht dienen; denn das würde dir ein Skrich ſein.

Und v. 24. „And wird dir ihre Könige in deine
Hünde geben und ſollſt ihren Namen umbringen unker dem
Himmel. Es wird dir Niemand widerſtehn bis du ſie ver
tilgeſt.“

Ein ſolches Weſen kann kein wahrer Gott ſein,
und wir müſſen ſeine Lehren und ſeine Anhänger be
kämpfen und verſuchen, ſie unſchädlich zu machen.

Da uns die „Bihel“ oder die „Heilige Schrift“ als
das. „Wort Gottes“ gelehrt; wird, und ſich darin jeder
von meinen Behauptungen überzeugen kann, während
der „Calmud“ und „Schulchan aruch“ noch immer nicht
ſtaatlich überſetzt ſind, habe ich in Nachfolgendem
einige Fälle aus dem „Alten Teſtament“ herausge-
nommen, welche meine Behauptungen beweiſen werden.

Beweiſe aus dem Alten Teſtament, nach welchem Jehova
darch Menſihenspfer verſsht nird und zum Theil Menſchen
opfer direkt verlangt.

4. Moſts 15 v. 32 36.
Als nun die Kinder Jsrael in der Wüſte waren,

fanden ſie einen Mann Holz leſen am Sabbathtage.
Und die ihn darob gefunden hatten, da er Holz

las, brachten ihn zu Moſe und Aron und vor die
ganze Gemeinde

Und ſie legten ihn gefangen; denn es war nicht
klar ausgedrückt, was man mit ihm thun ſollte.

Der „Herr“ aber ſprach zu Moſe: Der Mann ſoll
des Todes ſterben; die ganze Gemeinde ſoll ihn ſteinigen
außer dem Fager.

Da führte die gauze Gemeinde ihn hinaus vor das
Lager, und ſteinigten ihn, daß er ſtarb, wie der „Herr“
Moſe geboten hatte.

4. Moſis 25. v. 6—11.
Und ſiehe ein Mann aus den Kindern Jsrael kam,

und brachte unter ſeine Brüder eine Midianitin, und
ließ Moſe zuſehen, und die ganze Gemeinde der Kinder
Jsrael, die da weineten vor der Thür der Hütte des
Stifts.

Da das ſahe Pinehas, der Sohn Eleaſars, des
Sohnes Aarons, des Prieſters, ſtand er auf aus der
Gemeine, und nahm einen Spieß in ſeine Hand.

Und ging dem isragelitiſchen Manne nach in den
(Huren)winkel, und durchſtach ſie beide, den israelitiſchen

Mann und das Weib, durch ihren Bauch. Da hörte
des Judengottes (Jehovas) zu erforſchen, denn man
kommt immer mehr zu der Ueberzeugung. daß alle
dieſe ſchrecklichen Blutmorde der letzten Vergangenheit,
von der allmächtigen Geheimleitung weitverbreiteter
jüdiſcher orthodoxer Sekten verlangt werden.

Schon Graf Moltke, der große Denker ſagt u. A.:
Die Juden ſind trotz ihrer Zerſplitterung eng ver

bunden. Sie werden durch ungekannte Obere zu
gemeinſamen Zwecken folgerecht geleitet e.
Und an anderer Stelle:
Noch jetzt hat jede Stadt ihren eigenen Richter,

jede Provinz ihren Rabbi, und Alle ſtehen unter
einem ungekannten Oberhaupte, welches in Aſien
hauſt, durch das Geſetz zum beſtändigen Umherirren
von Ort zu Ort verpflichtet iſt und den ſie den
„Fürſten der Sklaverei“ nennen.

die Plage auf von den Kindern Jsrael.
Und es wurden getötef in der Plage vierund-

zwanzigtauſend.
Und der „Herr“ redete mit Moſe und ſprach:
Pinehas, der Sohn Elraſars, des Sohnes Jarons, des

Prieſters, hat meinen Grimm von den Kindern Jsrael gewendrt
durch ſeinen Eifer um ench, daß ich nicht in meinem Eifer
die Kinder Jsrael verkilgete.

4. Moſts 31. v. 25--29.
Und der „Herr“ redete mit Moſe und ſprach
Nimm die Summe des Raubes der Gefangenen,

beide an Menſchen und Vieh, du und Eleaſar der
Prieſter, und die oberſten Väter der Gemeine;

Und gieb die Hälfte denen, die ins Heer ausge
zogen ſind, und die Schlacht gethan haben und die
andere Hälfte der Gemeine.

Ganz beſonders müſſen wir uns von dem Wahne
befreien, welcher uns aus unerklärlichen Gründen in
der Schule eingeimpft wurde, und welcher uns zum

Und ſollſt dem „Herrn“ heben von den Kriegsleuten,

Von ihrer Hälfte ſollſt du es nehmen, und dem
Prieſter Eleaſar geben, zur Habe dem „Herrn“.

Ders 40-4l.
Item, Menſchenſeelen, ſechzehntanſend Seelen davon wurden

dem Herrn“ zweinnddreißig Seelen.
Und Moſe gab ſolche Habe des „Herru“ dem Prieſter,

wie ihm der „Herr“ geboten hatte.
Joſug 7. v. 13 15. (Da ſprach der Herr zu

Joſua
Stehe auf, und heilige das Volk, und ſprich:

„Heiliget euch duch morgen! Denn alſo ſagt der
„Herr“ der Gott Jsrael: Es iſt ein „Hann“ unter
dir Jsrael darum kannſt du nicht ſtehen vor deinen
Feinden, bis daß ihr den Bann von euch thut.

Und ſollet euch früh herzu machen, ein Stamm
nach dem andern; und welch Geſchlecht der „Herr“
treffen wird, das ſoll ſich herzu machen, ein Haus nach
dem andern und welch Haus der „Herr“ treffen wird,
das ſoll ſich herzu machen, ein Hauswirth nach dem
andern.

And welcher erfunden wird im Bann, den ſoll man mit
Feuer verbrennen, mit Allem, das er hat, darum, daß er
den Hund des „Herrn“ überfahren und eine Thorheit in
Jsrael begonnen hat.

Yers 24—26.
Da nahm Joſng, und das ganze Jsrael mit ihm,

Achan, den Sohn Serahs, ſamt dem Silber, Mantel
und goldenen Zunge, ſeine Söhne und Töchter, ſeine
Ochſen uud Eſel und Schafe, ſeine Hütte, und Alles,
was er hatte, und führeten ſie hinaus ins Thal Achor.

Und Joſua ſprach Weil du uns betrübt haſt,
ſo betrübe dich der „Herr““ an dieſem Tage. And das
ganze Jsrael ſteinigte ihn und verbrannte ſte mit Fener.
Und da ſie ſie geſteinigt hatten,

Machten ſie über ſie einen großen Steinhaufen,
der bleibt bis auf dieſen Tag. Alſo kehrete ſich der
„Herr“ von dem Grimm ſeines Zornes. Daher heißt
derſelbe Ort das Thal Achor bis auf dieſen Tag.

Richter 11. v. 29--40.
Da kam der Geiſt des „Herrn“ auf Jephtha, und

zog durch Gilead und Manaſſe und durch Mizpe, das
in Gilead liegt, auf die Kinder Ammon.

Und Jephtha gelobte dem „Herrn“ ein Gelübbde
und ſprach: „Giebſt du die Kinder Ammon in meine
Hand; was zu meiner Hausthür heraus mir entgegen geht,
wenn ich mit Frieden wiederkomme von den Kindern Ammon,
das ſoll des Herrn ſein; und wills zum Hrandopfer opfern.“

Alſo zog Jephtha auf die Kinder Ammon wider
ſie zu ſtreiten. Und der Herr gab ſie in ſeine Hände.

Und er ſchlug ſie von Arver an, bis man kommt
gen Mininth, zwanzig Städte, und bis an den Plan
der Weinberge, eine ſehr große Schlacht. Und wurden
alſo die Kinder Ammon gedemüthigt vor den Kindern
Jsrael.

Da nun Jephtha kam gen Mizpa zu ſeinem Hauſe,
ſiehe, da gehet ſeine Tochter heraus ihm entgegen mit
Pauken und Reigen; und ſie war ein einziges Kind,
und er hatte ſonſt keinen Sohn noch Tochter.

Und da er ſie ſahe, zerriß er ſeine Kleider, und
ſprach: Ach, meine Tochter, wie beugeſt Du mich, und
betrübeſt mich! Denn ich habe meinen Mund aufge
than gegen den Herrn, und kanns nicht widerrufen.

Sie aber ſprach: Mein Vater, haſt Du Deinen
Mund aufgethan gegen den „Herrn ſo thu mir,
wie es aus Deinem Munde gegangen iſt; nachdem
der „Herr“ Dich gerächt hat an deinen Feinden, den
Kindern Ammon.

Und ſie ſprach zu ihrem Vater: Du wollteſt mir
das thun, daß Du mich läfſeſt zween Monate, daß
ich von hinnen hinabgehe auf die Berge, und meine

ins Heer gezogen ſind, je von fünfhundert eine
Seele, beide an Menſchen, Rindern, Eſeln und Schafen.

Jungfrauſchaft beweine mit meinen Geſpielen.
Er ſprach: Gehe hin und ließ ſie zween Monate
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gehn. Da ging ſie hin mit ihren Geſpielen, und be
weinte ihre Jungfrauſchaft auf den Bergen.

And nach zween Monaten kam fie wieder zu ihrem Vater
And er that ihr, wie er gelobt hatte; und ſie war nie
keines Mannes ſchuldig geworden. Und ward eine
Gewohnheit in Jsrael, daß die Töchter Jsraels jährlich
hingehen, zu klagen die Tochter Jephthas des Gilea
diters, des Jahres vier Tage.

1. Samurlis 15. v. 1——3.
Samuel aber ſprach zu Saul Der Herr hat mich

geſandt, daß ich Dich zum Könige ſalbete über ſein
Volk Jsrael; ſo höre nun die Stimme der Worte des
Herrn.

So ſpricht der Herr Zebaoth: Ich habe bedacht, was
Amalek Jsrael tkhat, und wie er ihm den Weg verlegte, da
er aus Egypten zog.

So zieh nun hin und ſchlage die Amalekiter, und ver
baune ſte? mit allem, das ſte haben. Schone ſeiner nicht,
ſondern töte beide Mann und Weib, Kinder und Sänglinge,
Ochſen und Schafe, Kameerle und Eſel. (Alſo ſelbſt die
Thiere! Welche Rachſucht!!)

Hers 7 II.
Da ſchlug Saul die Amalekiter von Havila an,

bis gen Sur, die vor Egypten liegt.
Und griff Agag, der Amalekiter König, lebendig,

und alles Volk verbannte er mit des Schwerts Schärfe.
Aber Saul und das Volk ſchonete des Agag, und

was gute Schafe und Rinder und gemäſtet war, und
der Lämmer, und Alles, was gut war, und wollten es
nicht verbannen was aber ſchnöde und untüchtig war,
das verbannten ſie.

Da geſchah des Herrn Wort zu Samuel und ſprach:
Es reuet mich, daß ich Saul zum Könige gemacht habe,

denn er hat ſich hinker mir abgewandt, und meine Worte
nicht erfüllet. Des ward Samuel zornig, und ſchrie zu
dem Herrn die ganze Nacht.

Ders 32——33.

Samuel aber ſprach: Laßt her zu mir bringen
Agag, der Amalekiter König. Und Agag ging zu ihm
getroſt und ſprach: Alſo muß man des Todes Bitter
keit vertreiben.

Samuel ſprach: Wie dein Schwert Mütter ihrer Kinder
beraubt hat, alſo ſoll auch deine Mutter ihrer Kinder beraubt
ſein. Alſo 'zerhieh Samuel' den Agag in Skücken vor dem
Herrn in Gilgal.

2. Samuelis 21 v. I.
Es war auch eine Theurung zu Davids Zeiten,

drei Jahre aneinander; und David ſuchte das Ange
ſicht des Herrn. And der Herr ſprach Am Sauls willen
und um des Blukhauſes willen, daß er die Gibeoniter getötet
hat.

Yers 9-10.
Sie (die Gibeoniter) ſprachen zum Könige: den

Mann, der uns verderbet und zu nichte gemacht hat,
ſollen wir vertilgen, daß ihm nichts bleibe in allen
Grenzen Jsraels.

Gebet uns ſieben Münner aus ſeinem Hauſe, daß wir ſie
aufhängen dem Herrn zu Gibeas Sauls, dem Erwählten
des Herrn. Der König ſprach: Jch will ſie geben.

Aber der König verſchonete Mephiboſets des
Sohns Jonathans, des Sohns Sauls, um des Eides
willen des Herrn, der zwiſchen ihnen war, nämlich
zwiſchen David und Joönathan dem Sohne Sauls.

Aber die zween Söhne Rizpa's der Tochter Aja's,
die ſie Saul geboren hatte, Armoni und Mephiboſet,
dazu die fünf Söhne Michals der Tochter Sauls, die
ſie dem Adriel geboren hatte, dem Sohn Barſſilai's,
des Meholathiters, nahm der König.

Und gab ſie in die Hand der Gibeomiter; die
hängten ſie auf dem Berge vor dem Herrn. Alſo fielen
dieſe ſieben auf einmal, und ſtarben zur Zeit der erſten
Ernte, wenn die Gerſtenernte angeht.

Vers 14. Alſo ward Gott nach
wieder verſöhnt.

Das ſind nun nur einige wenige Beiſpiele, man
könnte jedoch noch viel aus dem Alten Teſtamente an
führen. Jch empfehle Jedem, ſich mit dem Weſen des
Judenthums zu beſchäftigen, wozu uns das „Ilte
Teſtament“, die Geſchichte des Indenthums, die beſte Hand
habe bietet.

Ein Urtheil über das Vorſtehende überlaſſe ich
jedem deutſchen Leſer und gleichzeitig dem „Verein zur
Abwehr des Antiſemitismus“, vielleicht bekommt es
der genannte Verein fertig, Moſes und die Propheten
in den Anklagezuſtand zu verſetzen, deren Aufzeichnungen
ich Vorſtehendes entnommen habe.

Halle.
Großer Umſatz kleiner Nutzen, ſo ruft

in ſeinen Jnſeraten der jüdiſche Möbelhändler S. Roſen
berg, kl. Ulrichſtr. 18a. Die letzte Zeit ſtand über
den Jnſeraten Umzugs halber. Ob Herr R. an
einen Umzug überhaupt denken wird, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen. Wir möchten aber gern wiſſen,

welche von beiden Reklamen die größte Zugkraft er
geben hat, damit wir den chrichſtlichen Möbelhändlern
eine von beiden empfehlen können.

Es iſt kaum zu glauben. Der Staat ver

dieſem dem Lande

und hat bis heute die Entſchädigungſumme noch nicht
gezahlt. Dem Volke iſt eine nicht zu erſetzende Be
quemlichkeit und Vortheile entzogen, die die Staatspoſt
zu erſetzen nicht im Stande iſt. Die Reichstagsabge
ordneten, welche für die Vernichtung der Privatpoſt
anſtalten eingetreten ſind haben nicht das Rückgrad
gehabt, daran feſtzuhalten, daß der Staat dem Volke
giebt, was dem Volke iſt. Nur um den Schreiern
den Mund zu ſtopfen, führte man 2 Pfg. Marken für
Druckſachen im Ortsbeſtellbezirke ein, auch Poſtkarten.
Ja, in aller Welt, warum hat nun der Staat das
Franko für Briefe erhöht? Wer verſendet wohl im
Jahre oftmals Druckſachen? hier kann doch nur der
Jahreswechſel in Betracht kommen. Auch bei dieſen
Sendungen boten die Privatpoſten ein weit höheres
Entgegenkommen als der Staat. Wenn wir ſchon ein
ſolches Vorgehen gegen das Volk nicht billigen können,
ſo finden wir es unerhört, den Leuten ihre Exiſtenz
zu rauben und ſie Monate lang auf Zahlung der Ent
ſchädigungsſumme warten zu laſſen. Der deutſche
Michel muß ſich einmal an alles gewöhnen und er
hält willig ſtill.

Es zweifeln immer noch Etliche, ja ſie er
klären ihre Meinung offen, die „Reform“ wurde nicht
viel geleſen. Es iſt ja kein Wunder, denn der „Michel“
iſt und bleibt kurzſichtig und denkfaul. Jmmer ſind
es ſolche, die ſelbſt nicht Abonnent der „Reform“ ſind;
macht man ſie darauf aufmerkſam, und behauptet man
weiter, daß ſie äußerſt wenig Jntereſſe an den Zielen
der Reformpartei an den Tag legen und daß die
„Reform“ mit weit mehr Intereſſe geleſen wird als
die anderen hieſigen Blätter; auch daß darin eine
Verbreitung nicht zu erblicken iſt, wenn eine Zeitung
nur deshalb gehalten wird, um ein Blatt im Hauſe
zu haben oder gar des Papiers wegen, ſo geht ihnen
ein Licht auf und kommen zur Einſicht, daß die Reform
ſtets weiſter gegeben wird und nur der Verleger das
Nachſehen hat, wenn der deutſche Michel es ſich nicht
zur Pflicht macht, die Reform ſelbſt zu abonniren,
vielmehr ſich aufs Naſſauern legt. Die Ungläubigen
ſollten ſich doch nunmehr ſagen, daß der Verleger die
Reform nicht zu ſeinem Privatvergnügen herausgiebt
und daß während des ſiebenjährigen Erſcheinens ſie
doch eine feſte Abonnentenzahl erlangt haben muß.
Von feindlicher Seite wird heute noch der Reform der
Tod gewünſcht, doch je mehr Neider, deſto mehr Glück
und Freude. Wir können unſeren Freunden und
Leſern nur die erfreuliche Mittheilung machen, daß ſich
die Reform nicht nur in der Stadt, ſondern auch außer
halb Jntereſſenten erworben hat. Jn dieſem Quartal
gewannen wir Abonnenten in Annaberg i. Erzgeb.

Annaburg, Bez. Halle. Ammendorf. Benne
witz b. Gröbers Belleben Bibnitz i. M.
Bitterfeld Bornſtedt b. Eisleben. Chemnitz
Cöthen Cönnern. Delitz a. B. Dölau
Drofa b. Wulfen. Eisdorf. Gerbſtedt
Göritz b. Crenſitz Groß Salze. Hohenmölſen.

Königſee i. Thür. Kreienſee Kütten.
Landsberg Lettin Loebejün Lochthum b.
Vienenburg a. H. Magdeburg Merſeburg
Meuſchau Morl MöckernL. Möſſelitz b.
Stumsdorf. Norehauſen Nutha b. Güterglück.

Polleben. Ouerfurt. Rieda b. Stumsdorf
Roſenfeld b. Hohenthurm Roßlau a. E.

Salbke b. Magdeburg Silberhütte (Aach.)
Stötteritz Schraplau. Teutſchenthal Torgau.
Vienburg. Weilburg b. L. Wettin. Zörbig.
Zickeritz b. Rothenburg. Die Reform ſchaft ſich über
all Eingang, wenn auch langſam, ſo können wir aber
conſtatiren, daß die gewonnenen Abonnenten ſtets treu
bleiben Auch wir bleiben ſtets bemüht, unſeren
Leſern nur Jntereſſantes zu bieten und nicht mit all
täglichen Vorgängen zu langweilen. Unſere Leſer
wollen immer wieder verzeihen, wenn wir öfter zu
deutſch reden, doch iſt er nicht zu umgehen, den Michel
auf die ihm drohende Gefahr klar und deutlich hinzu-
weiſen.

Halle Die bekannte Fehde der Halleſchen Schuh
macher-Jnnung mit dem Jnhaber eines neuen Schuh
bazars Namens Leopold Sternberg, hier, in welcher der
Letztere, wie wir ausführlich berichteten, unterlag, be
ſchäftigte noch des Weiteren das Halleſche Schöffengericht.

Angeklagt waren von St. wegen öffentlicher Beleidigung
durch die Preſſe der engere Vorſtand genannter
Jnnung, nämlich der Vorſitzende und noch 3 Herren
und zwar auf Grund deſſen, daß zu Beginn des
Prozeſſes wider St. in den Halleſchen Tageszeitungen
eine Anzeige erſchien, in welcher bekannt gegeben wurde,
daß St. gegen ſchwindelhafte Reklame wiederholt gegen
das Geſetz verſtoße und dieſerhalb vom Vorſtand der
Jnnung zur Rechenſchaft gezogen werden würde. St.
erließ nun in denſelben Blättern eine Gegenerklärung,
worin er behauptete, von einer eingeleiteten Klage wiſſe
er nichts, er ſehe ſolcher mit Ruhe entgegen, würde
aber jedenfalls den unterzeichneten Vorſtand wegen
des beleidigenden Artikels belangen. Jn der That
wurden die vier bewußten Vorſtandsmitglieder von St.
vor den Friedensrichter geladen, doch vergeblich, denn
die Geladenen erſchienen ſämmtlich nicht zum Termin.

Austrag der Sache. Etwas lange mußten ſie auf den
begehrten Gerichtstermin warten erſt, nachdem St,
die briefliche Anfrage erhielt, ob er denn keinen Muth
habe, die Sache zu verfolgen, wie er es in den
Zeitungen angekündigt hatte, kam die Angelegenheit
in ferneren Fluß. St. wählte zur Führung auch dieſer
Sache einen als tüchtigen Juriſten bekannten Anwalt, aber
auch die vier Beklagten handelten dementſprechend und
verſicherten ſich, jeder für ſeine Perſon, eines Rechts
beiſtandes, nicht etwa zu ihrer Vertheidigung, ſondern
nur um im vorſtehenden Termin zur Hauptverhandlung
die Erklärung abgeben zu laſſen, daß man ſich nicht
ſchuldig fühle. Da nun die Anwälte der Vorſtands
mitglieder während der Verhandlung vor dem Königl.
Schöffengericht darauf verwieſen, daß gegen St. ein
Verfahren über die gleiche Materie ſchwebe, wurde
Vertagung beſchloſſen. Nachdem St. alle Rechtsmittel
erſchöpft hatte, um glimpflich aus der Affaire zu
kommen bekanntlich vergeblich), blieb ihm nichts
weiter übrig, als ſeine angeſtrengte Beleidigungsklage
zurückzuziehen und zu bezahlen. Das Letztere muß
in einem ſolchen Falle eine beſonders bittere Sache,
die aufgelaufene Rechnung eine hohe ſein. Es kommen
hierbei in Betracht die fettgedruckte Gegenerklärung
mehrerer Zeitungen, Ladung vor vier Schiedsmännern,
der Anwalt des Klägers, vier Anwälte der Beklagten,
Zeitverſäumniſſe der Letzteren c. Das iſt das pekuniäre
Ergebniß dieſer Privatklage. Der Ausgang war für
die Beklagten natürlich erheiternd, von ihnen voraus-
geſehen, vielleicht gar gewollt? Aber auch für die
Allgemeinheit geht aus dieſer Angelegenheit eine gewiſſe
Moral hervor, nämlich: Baut nicht zu vertraulich auf
den ſimplen Sinn des ob ſeiner Gleichgültigkeit oft
geſchmähten Handwerkers, zuweilen iſt er muthig und
klug. St. in Halle hat es zum Ueberfluß erfahren.

Ein ſchainer Gewinn. Jm Neubau große
Ulrichſtr. hält bekanntlich der reiche Bär ſeinen Einzug,
hat er gemiethet das Local auf zehn Jahre und wird
er ßahlen 30 000 pro Jahr. Das hat nun einen
Leinwandjuden veranlaßt, ausßurechnen den Nettoprofit
des Beſitzers Sernau und er hat ausgerechnet heraus
10 000 netto pro Jahr.

Der Segen kommt von Oben! Ein verbiſſener
Hausbeſitzer kündigte einem Miether, weil ſchon wieder
der Familie ein freudiges Ereigniß bevorſtand. Der
Wirth glaubte nicht an: „Viel Kinder, viel Segen“.
Er ſelbſt erfreut ſich bereits einer Zahl kleiner Krabben
und ſind kaum die Stunden des letzten Zuwachſes ver
geſſen, ſo macht ihm die beſſere Hälfte jetzt ſchon wieder
auf den „Segen“ aufmerkſam. So ein „Hauswirth“
kann eben nicht leiden daß ihm ſeine Miether in
ſolchen Sachen gleich kommen.

Aus Nah und Fern.
Erfurt. Bei der hieſigen EiſenbahnHauptcaſſe

wurden Unterſchlagungen in Höhe von 92 000
entdeckt. Der Eiſenbahnſekretär Thiemeyer iſt flüchtig.

Das iſt entſchieden unrecht, ſo wird jeder
vernünftige Menſch ſagen, wenn er die „Vacanten
Stellen für Militäranwärter“ ſtudirt. Der Magiſtrat
in Halberſtadt ſucht einen Magiſtratsboten und einen
cautf. Caſſenboten Anfangsgehalt 975 welches bis
1500 ſteigt. Das Generalcommando in Magdeburg
einen Militärgerichtsboten mit 720 Anfangsgehalt,
welches mit 720 A. und Nebeneinkommen ſteigen ſoll.
Jn Oſterwieck werden 2 Nachtwächter bei 540
Jahreslohn mit Ausſicht auf Penſion geſucht. Die
Bewerber ſollen den Civilverſorgungsſchein vorlegen,
der bekanntlich erſt nach zwölffähriger Militärdienſtzeit
erlangt wird. Es bleibt der geringe Anfangsgehalt
unverſtändlich, wenn man erwägt, daß der Angeſtellte
ſein Amt von Anbeginn eben ſo gewiſſenhaft als wenn
er bis zum Höchſtgebot mit gemacht hat, verſehen muß.
Es iſt kaum zu glauben, daß ſich zu einem Jahes-
ſöld von 540 wirklich Soldaten finden, die eine
zwölffährige Dienſtzeit hinter ſich haben.

Darin kann doch keineswegs eine Fürſorge für
langgediente Soldaten erblickt werden. Jedenfalls muß
dem Menſchen das gewährt werden, was er zum Leben
braucht.

Das Blut von Polna. Bekanntlich hatte
niemand, der die Leiche der unglücklichen Agnes Hruza
geſehen hatte, ihr Blut bemerkt. Nun aber nach Jahr
und Tag iſt es von der jüdiſchen pardon!
mediziniſchen Fakultät der Univerſität Prag entdeckt
worden. Sie hat das Gutachten abgegeben, es ſei
ausgeſchloſſen, daß der Agnes Hruza Blut zum Zwecke
irgend einer Verwendung entzogen worden ſei. Das
Blut des Körpers ſei vielmehr in Kleidern, Haaren,
in einer Blutlage (2), ſowie im Körper ſelbſt aufge
funden worden. Auf Grund dieſer Entdeckung der
Prager mediziniſchen Fakultät iſt das Urtheil, welches
gegen den geſtändigen Mörder Hülsner gefällt worden
iſt, für null und nichtig erklärt worden. Nun, deutſcher
Michel, glaubſt Du jetzt bald an die ungeheure Macht
des Judenthums?

Jm preußiſchen Herrenhaus hatte Hr. v.
bietet den Privatpoſten ſeit 1. April er. den Betrieb Die Angeklagten wollten offenbar einen gerichtlichen HertzbergLottin bezüglich der Konitzer Blutgreuel eine
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Interpellation eingebracht (Siehe vorige No.) Dieſelbe
wurde rund weg abgelehnt. Wie konnte der Herr
auch ſeinen Gedanken freien Lauf laſſen, es hätte ſich
daraus leicht eine Judenverfolgung entſpinnen können
und iſt doch dieſe Judenſippe für manche Claſſenſtufen
unentbehrlich geworden. Schutz unſern Juden, ſo
lautet die Parole im „geſegneken“ deutſchen Reiche!

Zur Konitzer Mordaffaire läßt die Jndenbande
allerlei Märchen in die Welt hinausſchwindeln u. A.
Winter iſt in der Narkoſe geſtorben, der Zahnarzt
hat ihn zerſtückelt. Mit ſolchen erfundenen Lügen
wollen ſie Verwirrung in die Unterſuchung hineintragen.
So viel kann man ſchon jetzt behaupten, daß es ſich
im Konitzer Fall um einen Kampf der Gerechtigkeit
und dem mit allem Raffinement und der Schlauheit eines
Raubthieres ausgeſtatteten Judenthum handelt.

Jn Berlin vollzog ein Hochzeitszug ſeine Kirchen
fahrt in acht feſtlich dekorirten Motorkutſchen. Mit
Benzin in den heiligen Eheſtand zu dampfen, das
iſt das Neueſte der Saiſon.

Jüdinnen als Vertreterinnen Berlinsz
Ueber die Empfangsfeierlichkeiten zu Ehren Kaiſer Fran
Joſefs läßt ſich die „Tribuna“ u. a. Folgendes tele
graphieren „Schließlich ſtiegen die Majeſtäten aus
dem Wagen und Kaiſer Franz Joſef reichte dem Bürger
meiſter und den drei Mädchen die Hand. Jn einer
Stadt, wo es von ſchönen Mädchen wimmelt, wirkte
es ſonderbar, ihrer dreie vor ſich zu ſehen, die eher
häßlich als ſchön waren, und dabei ſchlecht gekämmt

und noch ſchlechter gekleidet! von den Heroldinnen iſt
Fräulein Jacobi Jsraelitin; Fräulein Kirſchner hat
eine jüdiſche Mutter; die dritte erfreut ſich des Namens
Knoblauch, was einen bevorzugten Beſtandtheil in der
Küche der deutſchen Hebräer bezeichnet. Ein Bonmot
des Tages ſagt: Die drei Kinder Jsraelg hätten dem König
von Jeruſalem den Willkammengruß enkboten.“

F Spaßhaftes zur lex Rören. Bei der Debatte
über die Jex Heinze in der bayeriſchen Abgeordneten
kammer erwähnte der Abgeordnete Caſſelmann, daß
ein unterfränkiſcher katholiſcher Geiſtlicher in einer Buch
handlung die Entfernung des Bildes der detolletiert
dargeſtellten Königin Kuiſe als ſchamlos verlangt habe,
ferner, daß ein Handwerksgeſelle beauftragt wurde, den
Buſen der Germania eines Kriegerdenkmals, an dem
gewiſſe Leute Anſtoß genommen hatten auf das
Normalmaß zurückzuführen Hoffentlich verſchont
man den Reichstag mit der dritten Leſung eines ſolchen
Geſetzes!

Der bekannte Graf Pückler, der aus ſeinem
Herzen keine Mördergrube macht, d. h. ſeinen Antiſe
mitismus offen zur Schau zu tragen wagt, iſt ſchon
längſt ein Objekt des jüdiſchen Denunciantenthums,
das aus einer Bande ganz ſchmieriger Geſellen beſteht.
Bei allen Reden Pückler's iſt ein jüdiſcher Spitzel an
weſend und ſo kann das koſchere „Berliner Tagbl.“
melden daß Graf Pückler den Talmud erläutert und
dabei bemerkt habe, ein Volk mit ſolchen Grundſätzen
iſt ſchlimmer als eine Räuberbande; hinſichtlich des

Mordes von Konitz habe er geſagt, das Blut Winter's
ſchreie um Rache und das Geſindel müſſe mit Knüppeln
zu Boden geſchlagen werden. Das iſt allerdings
ſchauderhaft für die braven Jüden!

Jn Neunkirchen wurde der Jude Jakob Wendel
verhaftet, weil er ſich an einem Ajähr. Mädchen ver
gangen hatte, und in Darmſtadt kommt der rumäniſche
Jude Moritz Braunſtein, der ein fünfjähriges Mädchen
mißbraucht und auf die Dienſtmagd ſeiner Miethsleute
einen unſittlichen Angriff gemacht hatte, auf 8 Monate
und 2 Wochen in's Loch. Judenverfolgung!

De Wir laſſen in unſerer Druckerei in tadel
loſer Ausführung alle Druckſachen anfertigen, wie ſie

im privaten Verkehr oder im geſchäftlichen Leben ge

braucht werden und bringen durchaus mäßige Preiſe

in Rechnung. Bei eintretendem Bedarf bitten wir, ſich

freundlichſt unſerer zu erinnern.

Redaction der Halleſchen Reform.

Ankerberg (am Stadttheater).

S h
iſt die einzige hiesige Zeitung, die der jüdiſchen Reklame

ihre Spalten nicht öffnet, darum gebt, deutſche Geſchäftsleute

und Handwerker, Eure Anzeigen der Halleſchen Reform, damit

dieſelbe größere Verbreitung finden kann.

deutſcher Mann auf die Halleſche Reform zu abonnieren.

Auch unterlaſſe kein

u Für Wagenleidende!
Allen denen die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens.

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie

Magenkatarrh, Magenkrampf, eMagenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Heilmittel empfohlen deſſen vorzüg-
liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind.
das bekannte

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der

Hubert Olrich'sche Kräuter- Wein
Dieſer Kräuter-Wein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen
Kräutern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt und belebt den
ganzen Verdaunungsorganismus des Menſchen, ohne ein Abführ
mittel zu ſein. Kräuter- Wein beſeitigt alle Störungen in den
Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen verd orbenen krank machen
den Stoſfen und wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden
Blutes.

Durch
meiſt ſchon im Keime erſtickt.

Trinken beſeitigt.
g u. deren unangenehme Folgen, wie Be5tuhlverſtopfung kleinmung Kolikſchmerzen, Herz
klopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfort-
aderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch Kräuter-Wein raſch und

KräuterWein behebt jedwede Unverdaulichkeit, ver
leiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen
leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

t z 4 nHageres, bleiches Aussehen, blutmangel, Entkräftung
ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und
eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit,
unter nervöſer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen

gelind beſeitigt.

Hopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten ſiechen oft ſolche Kranke langſam
KräuterWein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen

W KräuterWein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung,
und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert
die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neu

Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben

dahin.
Jmpuls

Kräfte und neues Leben.
beweiſen dies.

KräuterWein iſt zu haben in Fl. à M. 1,25 und Mk. 1,75 in Halle
a. S. in allen Apotheken, in Giebichenſtein in der Apotheke und in Teutſchen
thal, Höhnſtedt, Teicha, Wettin, Brehna, Landsberg Delitzſch, Lauchſtädt
Schkeuditz Löbejün, Zörbig, Bitterfeld, Schafſtädt, Merſeburg, Mücheln, Gröp
zig, Querfurt, Güſten, Schraplau, Wippra, Aſchersleben, Bernburg, Deſſau,
Raguhn, Cönnern, Gräfenhainichen, Düben, Eilenburg Allſtedt, Sangerhauſen, 1
Lützen Markranſtädt, Weißenfels, Teuchern, Torgau, Wittenberg, Hohenmölſen,

länder in den Apotheken.
Auch verſendet die Firma Hubert UVllrich, Leipzig, Weſtſtr. 82, drei

und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

M Hubert Ulirich' schen J Kräuterwein.
Mein Kräuterwein ist Kein Geheimmittel, seine Bestandtheile sind-

Malagawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glyéerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber
eschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikan
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0.

rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magenübel
an ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung

allen anderen, ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen
Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Bläh
ungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)
Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal

Droyßi g, Schkölen, Naumburg, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken ſowie in g
allen größeren und kleineren Städten der Provinz Sachſen und der Nachbar

Gr. Klaus-
Str. 26.

72
e

Es iſt dies

Gr. Klaus-

Str. 26.

Schuhmachermeister
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in nur gediegenen

Schuhwaaeren S

zu billigen Preiſen.

Beſtellungen nach Maaß
ſowie alle Reparaturen werden gut und prompt ausgeführt.

empfiehlt

e e r r efür Damen und Herren in nur bester Qualität.

Poststrasse I.

Grand
billige Wohnung in

während der Ausſtellung
Varis

Hötel sSchenker,
r We181 rue de Universite.

Seit 1 März erdffnet.
Vorzügliche Lage, in unmittelbarer Nähe des Ausſtellungsrayons, vis-à-vis dem Palais

e der großen franzöſiſchen Ausſtellungscommiſſion.
Trockenes, ſchon einige Jahre ſtehendes Gebäude, ganz neu eingerichtet, größte Reinlichkeit,

deutſche Bedienung.

Gelegenheit geboten iſt.

Für die Betriebskrankencaſſe eines umfangreichen, induſtriellen Werkes
in einer aufblühenden Stadt Mitteldeutſchlands wird ein tüchtiger, beſtens empfohlener

COasse ma
geſucht, dem auch Privatpraxis geſtattet und ſich eine ſichere Exiſtenz zu ſchaffen

Offerten mit Angabe des Lebenslaufes, bisherige Thätigkeit und Referenzen unter
A. Z. 120 an Ruclolf Mosse, Magdeburg, erbeten.

nſts- und Steuer

Sachen, ſowie
Teſtamente, Verträge,
jed. Art werden ſachgemäß bearbeitet durch

C. Schröder,
Volksanwalt,

Unterberg Nr. 3. (am Stadttheater)
Sonntags bis l Ahr zu ſprechen.

Ein bei Stettin an der Oder gelegenes
SDampfſägewerk

event. mit Baugeſchäft billig ſofort zu
verkaufen. Näheres zu erfahren bei

H. Plötz, Stettin, Paradeplatz 14.

Gaſthof bis zu 36,000 M. (gut.
Geſchäft) wird bei guter Anzahlung zu
kaufen geſucht. Off. an L. Schlemmer
meyer, Güſten.



IlB. m Sweater
Grosse Auswahl c

Sport-Artikel
für Radfahrer, Ruderer, Turner.

Billige Preise.
in ca. 30 verschiedenen Ausführungen. Radfahrer-Mützen,

Strümpfe, Gamaschen, Pluderhosen, Pelerinen u. s. W.

7

J

7

Schnee Nacht.
A. Eher mann.

Halle, Gr. Steinstrasse 84.
lieferant bedeutender Sport-Vereine,

Soolbad gen
Kurhaus muthiger Ritter und Ritterbacdl.

Soolbäder in jeder Etage.
Proſpecte über Penſion ſendet gern der Beſitzer

Elektriſche Belenchtung-

Herm. Weber

Naturheilanstalt Naumburg a. d. Saale
idylliſch und friedlich am Saalufer gelegen ärztliche Leitung. Beſte Heilerfolge.

Proſpecte gratis durch den Beſitzer
Mäßige Preiſe.

O. B. Wagner.

Wilhelm Neue Hofſieferant, Halle a. S., Gr. Steinstr. 80. r tofſön.Anfertg. nach Maass unt. Bür f. gitz,

Ndressen Tofel bei Finkauenh

zeuge etc.
Wäsche-Artikel, Cravatten, Unter-

Bruno 9. Schü i
Gr. Ulrichstr. 24,

G e eFilzhüte, Strohhüte u. Mützen.

S S S 5 e G

Aderhold Miüiller,
Inh. Otto Müller. Gr. Ulrichstr. 42.

e

Posamenten, Strumpfwaaren,
Tricotagen, Wollwaaren.

W. F. Wollmer,
gegründet 1769.

Gr. Ulrichstrasse 4 un 5-

a Sohne NahA. Ebermann.
Grosse Steinstrasse 834,

r Ggpecialität: Tricotagen, Strümpfe.

Alexander Bfaur,
Leipzigerstrasse 99.

Tapisserie, Posamenten, Tricotagen u. Wollwaaren,
Geschäft besteht seit 1853.

De

Damenhüte und Putzartikel.

Petzsohe Oellkers
Leipzigerstrasse 14,

Louise 6öt?,
Kleinschmieden 6, Eingang gr. Steinstrasse

Schuhwaaren.

Emil König,
Schmeerstrasse 27.

Gebr. M. Loesch
Gr. Ulrichstr. 36.

S S 55 v
Kurz-, Galanterie- u. Spielwaaren,

e. F. Citter,
Leipzigerstrasse 90.,

Robert Plötz,
Leipzigerstrasse 17.

Möbel, Spiegel und Polsterwaaren
Vereinigte Tischlermeister

Kl. Steinstrasse 6.

Reinieke Hndag
Möbelmagazin.

Gr. Klausstrasse 40, Nahe am Markt.

G Schaible,
Gr. Märkerstrasse 26.

Möbelfabrik mit Dampf betrieb und Lager.
S

Tapeten und Linoleum.

8. auendork,
Soehulstrasse 3.

S cSehr we, er Wcheko t Vlecher.e S G S S S

G

Papierwaaren.

Paul Buschhbeole,
Gr. Ulrichstrasse 35.

Papierhandlung und Buchbinderei.

Halſe a. S. Hteter Eingang von Neuheiten in Damenkleiderſtoffen
aller Art.

Turnerjacken
Turnerhemd

T

Sporthemden

hoſen

Urnergürtel

Sweanters

Mühoim Neus, Hoflieferant,
Grosse Steinstrasse 80. Frühjahrs-Umhänge und Jackets in allen Größen und Preislagen

So
0

b

S in grösster Auswahl
c S 9 n O X JS S S inS e Adlu elS S SS S S Leipzigerstrasse 99.S G pBeſte empfehlen in jeder Preislage 2utt er

Aderholc Müller
en 4 zu Kraftbetriebt. Ausführl. Offerten mit PreisFabrikate. lnh. Otto Müller, e e re e
Möützen. Halle a. S., 42 Gr. Ulrichſtraße 42. M. W. Siüfs.

Chemnitz.



Beilagre öden „Halleſchen Reform“.
Nr. 20. Halle a. S., den 19. Mai 1900. 7. Jahrgang.

Aus Nah und Fern.
Die Beſtimmungen im Bürgerlichen Geſetzbuch,

daß bei jedem offenen Geſchäft der volle Name des
Firmeninhabers dem Publikum ſichtbar angebracht
werde hat in Jsrael große Aufregung verurſacht.
Künftighin wäre es alſo beiſpielweiſe nicht mehr
möglich, daß unter der „Firma“ der „Goldnen 9“ 2e.
ein eben erſt aus Galizien zugewanderter Jude ſich
verſteckt, ohne daß die kaufende Kundſchaft etwas davon
wüßte. Allein auch in dieſem ſchwierigen Falle weiß
der Hebräer einen Ausweg und die Behörden helfen
ihm noch dazu; der Jude vertauſcht einfach ſeinen
orientaliſchen Namen mit einem deutſchen, chriſtlichen
Dieſe Hebräerpraxis hat ſchon ſo ſehr über Hand ge
nommen, daß ſogar die „Konſerv. Korr. ſchreibt
„Alles was Schmuhl, Levy, Cohn e. heißt, ſucht jetzt
ſeinen Namen los zu werden und in jeder Woche faſt
werden Träger alter chriſtlicher Namen dadurch über-
raſcht, daß ſie in den Zeitungen leſen, dieſem oder
jenem jüdiſchen Mitbürger, der ſeines Namens ſich
ſchämt, ſei die Erlaubniß gegeben, ſich ſo wie ſie zu
benennen Man fragt ſich, ob denn wirklich
jeder Träger eines chriſtlicher Namens dagegen wehrlos
ſei, daß plötzlich ein Schmuhl, Levy, Cohn c. ſich in
ſeinen Namensvetter verwandelt. Es iſt dringend zu
wünſchen, daß die Sache einmal gründlich geregelt wird:
namentlich erwünſcht wird es ſein, wenn wie dies
früher geſchah vor Genehmigung der Namens-
änderungen ein Aufgebot an die rechtmäßigen Träger
der in Betracht kommenden Namen erfolgte, um deren
Einwilligung feſtzuſtellen“. Wir zweifeln ſehr, ob
die Regierungen auf den Wunſch der „Konſ. Korr.“ ein
gehen und die chriſtlichen Geſchlechter vor dem Miß
brauch ihrer ehrlichen Namen durch das internationale
Judenthum ſchützen.

Freiburg. Rechtsanwalt Ernſt Georg Friedrich
Kind aus Hainchen wurde von der I. Strafkammer
wegen Unterſchlagung zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß
verurtheilt.

I Der Fränkiſche Adelige Karl Frhr. v. Thüngen-
Roßbach läßt in der „N. B. Losztg.“ eine Kundgebung
los, die wohl allgemeines Ausſehen erregt hat. Er
ſagt „Der Kaiſer ſpricht in einem Telegramm an den
Vicekönig von Jndien von dem „warmen Gefühl von
Sympathie und Liebe für Jndien, welches ſein Volk
leitet.“ Der Frhr. will es gelten laſſen, wenn unter
dem „Volk“ die Preußen verſtanden ſind, iſt aber der
Ueberzeugung, daß auch nicht der hundertſte Theil des
preußiſchen Volkes an dieſer Sympathiekundgebung
und der mit ihr verbundenen Geldſpende Gefallen
findet. Er proteſtirt aber dagegen, wenn mit dem
„Volk“ am Ende das deutſche Volk im Allgemeinen
verſtanden iſt. Er führt dann weiter aus im Aus
lande könnte der Glaube erweckt werden, daß thatſächlich
das „Volk“ oder auch nur ein Theil desſelben dahinter
ſtünde, was gar nicht der Fall ſei.

Daß aber das „Volk“ gar mit den Berliner Bank-
und Börſenjuden, die vermuthlich aus Ordenlüſternheit
die halbe Million „geopfert“ haben, in einen Topf
geworfen wird, dagegen muß ſich jeder echte Deutſche
auf's Entſchiedenſte verwahren.

Wir haben weder „Sympathie“ noch „Liebe“,
ſondern höchſtens Mitleid mit dem armen Volk der
IJndier, weil es nun ſchon Jahrhunderte lang unter
der brutalen Mißwirthſchaft des engliſchen Räubervolkes
ſeufzt und bis jetzt nicht die Kraft in ſich gefunden
hat, das Joch ſeiner Unterdrücker abzuſchütteln und
ſie aus dem Lande hinauszujagen, was wir ihnen von
Herzen gönnen würden.

Findet ſich denn kein Mann in der Umgebung des
Kaiſers oder im Reichstage, der ihn über die wahren
Geſinnungen des deutſchen Volkes den Engländern
gegenüber, ſowie über ſeine Art zu regieren und be

ſtadt ſche Waarenhaus vollſtändig eingeäſchert, wobei
fünf Verkäuferinnen ihren Tod in den Flammen fanden,
während zwei Perſonen an den beim Brande davon
getragenen Verletzungen ſtarben. Das ganze Waaren
lager wurde entweder zerſtört oder unbrauchbar gemacht.
Dieſes Waarenlager war nun in Höhe von 250 000
verſichert und zwar zu gleichen Theilen bei der „Baſeler
Verſicherungsgeſellſchaft gegen Feuerſchaden“ und bei
der AſſecuranzSocietät Londoner Phönir“. Als aber
Herr Karſtadt dieſe Geſellſchaften heranziehen wollte,
verweigerten ſie die Auszahlung der Verſicherungsſumme,
indem ſie die Rechtsverbindlichkeit des mit K. abge
ſchloſſenen Verſicherungsvertrages beſtritten und zwar
wegen falſcher Angaben des Karſtadt'ſchen Geſchäfts
führers auf dem von ihm vor Abſchluß der Verſicher
ung ausgefüllten Fragebogen. Der Geſchäftsführer habe
die Frage, ob der zu Verſtchernde bereits vorher Brand
ſchäden erlitten habe, mit „Nein“ beantwortet, während
Herr Karſtadt thatſächlich in ſeinen außerhalb gelegenen
Waarenhäuſern mehrfach erhebliche Brandſchäden er
litten habe. Herr Karſtadt war dagegen der Meinung,
daß ſich die Frage nur auf das zu verſichernde Waaren
haus beziehen könne und in dieſem habe bei dem Ab
ſchluß der Verſicherung noch kein Bränd ſtattgefunden.
Er ſtrengte daher gegen beide Verſicherungsgeſellſchaften
Civilklage auf Auszahlung der Verſicherungsſumme an,
die heute von der Civilkammer folgendermaßen ent
ſchieden wurde. Mit ſeiner Klage gegen die Baſeler
Verſicherungs Geſellſchaft wurde Herr Karſtadt koſten
pflichtig abgewieſen. Jn der Sache gegen den „Lon
doner Phönix erging ein bedingtes Endurtheil; danach
haben die Direktoren des „Phönix“ einen Eid zu
leiſten, daß ſie bei Abſchluß der Verſicherung nicht ge
wußt haben, daß Herr K. ſchon mehrmals Brandſchaden
erlitten hatte. Leiſten ſie dieſen Eid, ſo ſoll auch dieſe
Klage abgewieſen werden; leiſten ſie ihn nicht, ſo ſoll
die Geſellſchaft „Phönix“ verurtheilt werden, an den
Kläger Karſtadt die Summe von 12432226 nebſt
Zinſen zu zahlen. Nun werden die Jüden waimern:
„Judenverfolgung.“ Das hatte ſich der jüdiſche Bazar
inhaber wohl nicht träumen laſſen daß die „Brand
kiſte“ ſchief gehen könnte. Die Sache ſteht für ihn
oberfaul, er wird bekümmen niſcht. Solche Zuſtände
werden in Zukunft Brände in Judenläden vermindern.
Herr Karſtadt hätte ſchmunzeln ſollen, wenn er hätte
bekommen ausgezahlt eine Verſicherungsſumme von
einer Viertelmillion. Einen ganz gleich liegenden
Fall verfolgen wir auch hier am Orte. Der jüdiſche
Jnhaber eines hieſigen „Bazars“ hat genau wie Kar
ſtadt die Frage nach vorher bei ihm ſtattgefundenen
Bränden verneint, weil er ebenfalls wie der Genannte
„glaubte“, die Frage beziehe ſich auf ſein hieſiges
Geſchäft (was er ja doch eben erſt anfingi
Dennach hatte er in Hannover ſchon Brandſchaden
erlitten, und die Geſellſchaft verweigerte deshalb eben
falls die Herauszahlung der 8000 war aber ſo
koulant, dem glaubensſtarken Juden eine Abfindung in
Höhe von ea. 1600 anzubieten worauf er jedoch
nicht einging und den Klagweg beſchritt. Jn erſter
Jnſtanz am hieſigen Landgericht wurde er abgewieſen
und iſt die Sache nun in Naumburg anhängig. Wir
werden auf den Erfolg dieſer ſchlauen Praktik
zurückkommen.

Zärtlich beſorgt um die Ruhe der guten Bürger
ſcheint die Bromberger Polizeiverwaltung zu ſein.
Man erzählt dort folgendes: Nicht allzulange vor den
Oſtertagen hörte der Verkäufer eines in jüdiſchen
Händen befindlichen Geſchäftes einen markerſchütternden
Schrei, der aus dem Keller des Hauſes kam. Er und
einige gerade anweſende Kunden begaben ſich nach dem
Keller und fanden ihn verſchloſſen. Der Verkäufer
ſprengte die Thür und nun trat den Eindringenden
der Geſchäftsinhaber mit einem heftig weinenden Knaben
entgegen. Die Polizei wurde benachrichtigt und der

ſonders ſeine auswärtige Politik aufklärt, damit endlich
einmal die immer wiederkehrenden Freundſchafts- und
Sympathiebeweiſe an die Adreſſe der Engländer
ihr Ende erreichen Hierzu ſagt Sigl. im „B.

Dieſes Pronunciamento des unterfränkiſchen Frei
herrn wird erhebliches Aufſehen erregen, es iſt dem
bayriſchen, ja dem größten Theil des deutſchen Volkes
aus der Seele geſprochen. Wenn man in Berlin die
Zeichen zu deuten verſteht, dann wird man nicht mehr
lange zögern, endlich einmal dem Reichsſchiff einen
anderen Kurs zu weiſen.

So glatt geht die Sache nicht immer ab.
Das furchtbare Brandunglück, von dem im vorigen Jahre
das jüdiſche Waarenhaus von Rudolf Karſtadt in
Braunſchweig betroffen wurde, hat zwei Civilprozeſſe
zur Folge gehabt, die am 10. Mai von der I. Civil
kammer des Landgerichts Braunſchweig entſchieden
worden ſind. Am 17. Mai v. Js. wurde das Kar

Jude feſtgenommen. Soweit wäre nun an der Sache
nichts beſonders auffallendes, ſind z. B. Sittlichkeits
verbrechen an Kindern begangen, bei Juden ein recht
alltägliches Vorkommniß. Merkwürdig iſt bei der Sache
nur, daß die Bromberger Polizeiverwaltung ſich darum
bemüht haben ſoll, daß von der Angelegenheit nichts
bekannt werde, angeblich, damit die Einwohner
nicht beunruhigt würden. Den Polizeibeamten ſoll
geboten worden ſein, über den Vorfall zu ſchweigen.
Gerade darum ſcheint es nicht möglich, genaueres dar
über in Erfahrung zu bringen. Wir fragen daher
hiermit die bromberger Polizeiverwaltung öffentlich,
ob ein Vorfall wie der geſchilderte ungefähr in der
angegebenen Zeit ſtattgefunden hat, beſonders aber,
ob und aus welchen Gründen das Schweigegebot
für die Beamten erlaſſen iſt.

Jn Wien hat die Judenfirma Emil Storch mit
400,000 Kronen Hypothekarſchulden „Pleite“ gemacht.

Jn Lugano vergiftete ſich der „hochangeſehene“
Anwalt des Rechtes Kortüm (Landsmann aus Roſtock.
Paſſiva: 500,000 Reichsmark. Aktiva glänzen durch
Abweſenheit.

H Afrika. Ford Koberts ſcheint genau von demſelben
groben Kaliber zu ſein, wie die anderen engliſchen
Generale. Er hat nämlich Befehl gegeben, alle Farmen,
in denen Waffen gefunden würden, niederzubrennen.
So was kann nur ein Wütherich und ein Engländer
befehlen.

Vermiſchtes.
Theodor Körner auf dem Krankenlager. Der

Ueberfall von Kitzen am 17. Juni 1813 bildet eines
der ſchmachbeladenen Blätter in der Geſchichte der
Kriege Napoleons. Als im Frühjahr 1813 der Waffen
ſtillſtand zwiſchen den kriegführenden Mächten geſchloſſen

war, befand ſich der Major von Lützow mit ſeiner
Freiſchaar auf einem kühnen Streifzug nach Thüringen,
an dem Theodor Körner als Adjudant des Führers
theilnahm. Jn Plauen erfuhr Lützow den Abſchluß
des Waffenſtillſtandes und ſchickte ſich gemäß deſſen
Feſteſtzungen ſofort an, bis öſtlich der Elbe zurückzu
gehen. Gegen jedes Kriegs und Völkerrecht ließ
Napoleon die Freiſchaar bei Kitzen mit überlegener
Heeresmacht überfallen ſie wurde theils gefangen, theils
zerſprengt. Der Kaiſer haßte die Lützower, „ees
brigands“ wie er ſich ausdrückte, mit beſonderem
Jngrimm; die Freiſchaar galt ihm nicht nur als
das Kennzeichen der Erhebung des deutſchen Volkes,
er wußte auch, daß er in ihr die Blüthe der deutſchen
Jugend traf. Jn der That hat ſich die „wilde ver
wegene Jagd“ nie wieder erholen können von dem
ſchweren Schlag, der ſie bei Kitzen traf Lützow ſelbſt
war glücklich entkommen; Theodor Körner durch zwei
Säbelhiebe verwundet, rettete ſich aber in das nahe
Gebüſch und wurde hier von den Bauern aufgefunden,
welche ihn nach dem benachbarten Ort GroßZſchocher
brachten. Hier mag der wunde Sänger geruht haben.
Von GroßZſchocher aus ging er bald nach dem vom
Feind beſetzten Leipzig, und es gelang ſeinen Freunden,
ihn dort verborgen zu halten, bis er nach einigen
Tagen über die öſterreichiſche Grenze geleitet werden
konnte. Jn Karlsbad heilte er ſeine Verwundungen
aus und ſchon Mitte Auguſt trat er wieder in die
Reihen ſeines Korps am 26. Auguſt fiel er in
dem Gefecht bei Gadebuſch.

Ein Unterſchied. Wenn in Kalifornien der
Klingelbeutel in der Kirche herumgeht, wird jeder noch
beſonders zum Geben aufgefordert. Ein ehrlich aus
ſehender Goldwäſcher ſaß in einem Kirchenſtuhl, und
als ſich der Vorſteher mit dem Klingelbeutel näherte,
entſpann ſich folgendes Geſpräch: Vorſteher: „Komm,
Willem, gieb etwas.“ Goldwäſcher: „Kann nicht.
Vorſteher: „Warum nicht Jſt die Sache keine gute
Goldwäſcher: „O ja, gut genug, aber ich kann nichts
geben.“ Vorſteher: „Na, na, das weiß ich beſſer;
Du mußt eine andere Ausrede machen als dieſe.“
Goldwäſcher: „Nun ich bin zu arg in Schulden. Erſt
muß ich Schulden bezahlen, ehe ich Geſchenke machen
kann.“ Vorſteher: „Aber Willem, Du ſchuldeſt Gott
mehr als irgend einem Menſchen.“ Goldwäſcher: „Das
iſt wahr, aber er drängt mich nicht ſo, wie meine
anderen Gläubiger.“

Eine Geſindeordnung der Stadt Danzig vom
Jahre 1705 und wiederholt im Jahre 1734 zeigt,
wie man in der guten alten Zeit die Dienſtboten be
handelte. Dieſelbe macht den Herrſchaften zur Pflicht,
„ihre Dienſtboten ſonntäglich wenigſtens einmal in die
Kirche zu ſchicken, daß ſie dann nicht wo anders hin
gehen.“ Es war ihnen die Gewalt verliehen, „ihr
Geſinde mit Schlägen auszujagen und zu ſtraffen, doch

Prinzeſſin verhüllten.

ſo, daß es ohne Lähmniß und ſchwere Verwundung
abgehe.“ Die „Eſſen und Trinkentadler“ unter den
Dienſtboten wurden für das erſte Mal mit acht Tagen
Gefängniß bei Waſſer und Brot, in jedem Wieder
holungsfalle mit Zuchthausſtrafe belegt.

Der Straufz der Königin. Es war am Morgen
des ſiebzigſten Geburtsfeſtes des Königs von Holland.
Königin Emma, deren Antlitz im heitern Glück erſtrahlte,
wendete ſich an ihren Gemahl mit der Bitte, zu ge
ſtatten, daß ſie ihren Geburtstagsſtrauß durch ihre
Hofdamen ins Gemach bringen laſſe, er ſei für ſte zu
ſchwer. Lächelnd gab der König ſeine Einwilligung
und bald darauf brachten zwei Damen einen rieſigen,
aus weißen und rothen Roſenknoſpen gebildeten Strauß,
aus welchen das Köpfchen der Kronprinzeſſin Wilhel-
mine hervorguckte. Die Roſen waren ſo dicht anein
ander gereiht, daß ſie die ganze Geſtalt der kleinen

Thränenden Auges bedeckte der
König erſt ſein Kind mit Küſſen, dann ſchloß er ge
rührt und dankbar ſeine Gemahlin in die Arme.



Kaufleute.
Für mein Material-, Risen-, Kurzw.-,

Düngemittel- und Fahrrad Geschäft
nebst Dampfziegelei suche ein. tücht.
jüngeren Commis, auch f. Landtouren.
Zäegeleifachmann u. Radfahrer bevor.
Off. m. Gehaltsanspr. b. fr. Station
erbeten. F. Steinhausen, Barby a. E.

Reisencder der Papier- u. Schreibw.
Branche (Nord- Mitteldeutschland) ev.
auch Rheingegend. Rost, Senf Co.
Grossbuchbinderei u. Albumfabrik.
Leipzig, Breitkopfstr. 7.

Commis (Manut. n. Modew.) 2. 1.
Juli. Off. m. Bild. Wilhelm Hüäbel,
Spremberg (Lausit2.)

Reisenclen f. Sachsen. Eduard
Schultze, Görlitz, Manufacturwaaren.
Commis f. Contor einer Pabrik der
Eisenbranche. Off. m. Anspr. unter
L. D. 1870, Rud. Mosse, Leipzig.

J. Verkäufer für mein Colonvial-,
Delikat.-, Wein- u. Cig.-Geschäft 2.
I. Juli. Hugo Hallensleben, Hoym
i. Anh.

Verkäufer, Kentniss d. Contorarb.
u. d. Branche (Leinen und Wäsche-
Ausstellung.) Off. m. Anspr. u. Bild.
Carl Steckner, Halle a. S.

Vetretung-Gesuch. Strebsamer Kauf-
mann, welcher mit den Platzverhält-
nissen in Halle a. S. vertraut ist, s.
lohnende Vertretungen, gleichv. w.
Branche. Off. sub U. f. 3841 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Hiesiges gröss. Gold-Bijouterie-En-
groshaus sucht f. I. Juli. auch früher,
branchekundigen Herrn f. Lager. Aus-
führl. Off. sub F. 170 in die Exped.
dieses Blattes erbeten. (1)

Reisender, welcher m. d. Gastw.-
Kundschaft vertraut ist u. möglichst
d. Prov. Sachsen und Thüringen be-
reist hat, findet dauernde Stellung
Refl. wollen ihre Adresse unt. U. o-
3873 nebst Abschrift der Zeugnisse
bei Rudolf Mosse, Halle a. S. nieder-
legen.

Per I. Juli suche einen tüchtigen
ersten Buchhalter, welcher i. doppelter
Buehbführung u. Correspondence firm
sein muss. Nur erste Kräfte Können
bei Einsendung ihrer Zeugnissabschr.
nebst Photographien Berücksichigung
finden. Gustav Panzer, BEisenberg,
Thäringen.

Für die Gardinen- und Teppich-
Abtheilung meines Austattungsgeseh.
suche zum baldigen Antritt einen
jüngeren gewandten Verkäufer. Off.
unter Einsendung der Photographie
und Angabe d. Gehaltanspr. erbeten.
G. F. Graul, Hoflieferant, Dessau.

Wir suchen zum I. Juli einen
tüchtigen, mit der doppelten Buch-
führung durchaus vertrauten Buch-
halter. Off. erbittet Actien-Zucker-
fabrik Broitzem.

Contorist gesucht für Juli. Beste
Schulbildung durchaus Bedingung,
auch militärfrei, schöne Handschrift.
Postlagernd Freiberg K. 14.

Für mein Waarenagentur-Geschäft
suche I. Juli er. einen tüchtigen, um-
sichtigen jungen Mann, nicht unter 23
Jahren, zum Besuch der Stadtkund-
schaft. Derselbe muss
Detalist und militärfrei sein und in
gleich. Weise sichm Erfolg beschäftigt
haben. Nur bestempfoblene Herren
wollen sich melden. Retourmarke
verbeten. L. Patzer, Halle a. S.

Landwirthe.

Förster, Jäger und Gärtner.

Hin ält. zuverl. Feldverwalter findet
I. Juli Stellung auf dem Rittergut
Leimbach b. Querfurt.

Zum I1. Juli cr. wird ein 2zuverl.
erfahbr., ält. unverheir. Hofverwalter
gesucht. Geh, nach Uebereinkunft.
Domäne Sandersleben, Anhalt.

Buchhalter, welcher m. allen Contor-
arbeiten vollständig vertraut u. corre-
spondirt hat, findet dauernde Stellung.
Off. m. Abschrift der Zeugnisse unt.
U. q. 3875 an Rudolf Mosse, Halle
A. B.

Verwalter, alleiniger Beamter, 2.
1. Juli. Kramer, Helmstedt.

Verwalter, Domäne Libbesdorf b.
Quellendorf 2. 1. Juli. Amtsrath
Lucanus.

Buchhalter f. Baugeschäft eventl.
auch Techniker m. guter, flotter Hand-
schrift, Abrechnungen Lohn- und
Krankenkassenwesen, sowie sämtl
Bureauarbeiten vertraut und absolut
selbststäündiger Arbeiter per I. Juni
oder später bei dauernder Stellung
gesucht. Off. m. Lebenslauf, Zeugn.
und Gehaltsanspr. unt. A. A. 121 an
Rudolf Mosse, Magdeburg

Zum 1. Juli w. b. uns d. Stellung
eines ersten Buchhalters frei. Geeign.
Bewewerber, welche bereits eine
ähnliche Stellung in Spritfabr. bekl.
haben und mit der doppelten Buch-
führung vollständig vertraut s. müssen,
wollen sich briefl. unt. Angabe der
Gehaltsanspr. und Beifügung ihrer
Zeugnissabschriften an uns wenden.
Kraul Wilkening, Spritf., Hannover.

Zum sof. Antr. ein jüngerer Buch-
halter gesucht. Kenntn. d. doppelten
Buchfährung. Domäne Hornburg,
Bez. Mageburg.

Commis (Colonialw.) 1/7.
Jähnert, Naumburg a. S.

Herm.

Hofaufseher 2. 1. Juli f. gr. Land-
wirthsch. m. Zuckerfabr., b. Magde-
burg. Off. m. Anspr. unt. F. 588
Exp. d. Magdeburger Ztg.

Gesucht wird 2. bald. Antritt f.
eine Acker- u. Weidewirthsch. mit
schwerem Boden (Gr. ca. 1100 Morg.)
ein ält. erfah. Vorwalter, am liebsten
verheir., dessen Prau d. Leitung d.

übern. habeninn. Wirthschaft zu
würde. Die Wirthschaftsführ. ist
von den unmittelb. Anordnungen d.
Ohefs abhängig, doch muss dor Be-
amte im Stande sein, dies. nöthigen-
falls vollkommen selbstständ. zu leiten.
Bew., denen es auf eine dauernde
Stellung ankommt, die ber. in ähnl.
Wirthschaften thätig gewesen sind
und über gute Zeugnisse, verfügen,
wollen letztere unt. Angabe der Ge-
haltsanspr. einsenden unter B. 542
an die Exped. d. Magdeburger Ztg.

gelernter/

Offene Stellen aller Berufszweige,
Suche p. 1. Juli d. J. einen Ver

heir. Beamten für ein Gut von 600
Mrg. in der Nähe von Gärdelegen.
Bartels, Langendorf b. Weissenfels.

Verwaltung.

Die Stelle des Gemenidevorstandes
zu Plauen bei Dr. soll sobald als
mögl. anderw. besetzt werden Der
Anfangsgeh. beträgt 4500 A. u. steigt
in noch festzusetzender Staffel bis
6000 ev. unter Anrechnung bis-
heriger Dienstzeit. Erwünseht ist d.
Bewerbung seitens erfahrener Ver-
waltungsbeamter, die bereits gröss.
Gemeinden mit Erfolg vorgestanden
haben. Bewerbungen m. Lebenslauf
u. Zeugnissabsehr. sind bis 31. Mai
Ifnd. Jahres bei uns einzureiehben.
Plauen b. Dr. am 11. Mai 1900.
Der Gemeinderath. Weitzmann, Ge-
meindeältester.

Bei d. unterzeichnnten Stelle findet
ein im Zeichnen v. Karten kleineren
Massstabes geübter Zeichner dauernde
Verwendung. Der Eintritt K. sofort
erfolgen. Bewerber w. ihre Meld.
unt. Beifügung eines Lebensl. von
Zeugnissen und Probearbeiten unter
Angabe der Gehaltsforderung bis 2.
I. Juni dieses J. einreichen Sutt-
gart, d. 9. Mai 1900. K. Mürtt.
Statistisches Landesamt.

Werkführer und Gehilfen.

Bierverleger, cautf. für Ohemnitz
und Umgegend. Offert. u. L. 3629
Haasenstein Vogler, Chemnitz.

Zuverl, Zimmermann 2. Beaufsicht.
eines Lagerplatzes, sow. f. Schuppen-
u. Bauarb. sof. gesucht. Off., denen
Kurz. Lebensl. beigef. ist, bitte unt.
Chiffre N. T. 869 „Invalidendank“,
Leipzig, einzureichen.

Für meine Badeanst. suche per
I. Juni einen tücht. Bademeister u.
Frau. Dies. müssen in d. Massage
ausgebildet sein u. Schwimmunterr.
erth. Können, Soolbad Schöningen.
H. hook,

Für Pubrgesch. tücht., sol. Hof-
meister gesucht. Off. mit Zeugniss-
abschr. u. Gehaltsanspr. unt. C 113
in der Exped. des I eipziger Tage-
blattes niederzulegen.

Gelbgiesser für dauernp sofort G.
Habild. Stassfurt.

Schlosser m. Spannen u. Richten
von Blechen vertr. Maschinen- und
Metalltuchfabr., A.-G. Raguhn, Anb.

in Bahn- und Reisekutscher sof.
Hotel zur Krone, Hettstedt.

Telterer Buchbinder f. Geschäfts-
bücher u. Sortiment gesucht. Stell.
dauernd u. gut bez. Jul. Wabren-
dorf, Dessau.

Ein ſung. Schreiber, fleissiger und
gewissenh. Arbeiter, der mögl. schon
in Maschinenfabr. thätig war. schöne
Handsechr. schreibt u. stenographiren
Kann, p. bald gesucht. Schriftl. Off.
erb. Schumanns Electricitätswerk in
Leipzig-Plagwitz.

Verwaſter-Gesuch. Zum I. Juni
a. c. oder früher suche einen ersten
Verwalter. Gröna bei Bernburg.
Thieme.

lunger Contorist m. schöner, Hotter
Handschrift welcher mögl. schon im
Buchdruckerei-Oontor thätig war, per
I. Juli gesucht von O. G. Röder,
Leipzig, Gerichtsweg 7.

Ein 2zuverlässiger, m. d. doppelten
Buchführung vertrauter Buchhalter
für gröss. Kohblengeschäft gesucht.
Antritt am I. Juli- Off. m. Gehalts-
ansprüchen, Lebenslauf und Zeugniss-
abschr. unt. N. 38 postlagernd Jena
erbeten.

Lanchwirthschaftl. Administrator ge-
sucht Zur zelbstständ. Bewirthseh.
meines Rittergut. Rossdorf im Her-
zogth. Meiningen (Stat. Wernshausen
d. Werrabahn) suche ich 2. 1. Oc-
tober d. Jahres einen erf. ält. ver-
heir., cautionsf. Administrator. Be-
werbungen bitte ich unt. Beifüg. von
Zeugnissen an Herrn H. O. Pickel
zu Seebach, Kreis Langensalza, zu
richten. Staatsminister Freiherr V.
Berlepsch.

rer

Für m. Maschinenfabr. in ILeipzig-
Lindenau wird ein absolut, zuyerl.
Hausmann gesucht. Nur Leute mit
besten Zeugnissen werden berück-
sichtigt und ein pens. Schntzmann
od. and. Beamten ähnl. Kategorie
bevorzugt. Schriftl. Off. erbeten m.
Angabe bish. Thätigkeit unt. G. 5
an d. Exp. d. Leipziger Tagebl.

Suche einen tächt. Schmiedege-
sollen bei dauernder Beschäftigung.
Selbigem ist Gelegenheit geboten,
bei hiesiger Hufbeschlags-Präüfungs-
commission seine Prüfung zu machen.
Lützen. Karl Ursinus, Schmiede-
obermeister.

Diener gesucht für 1. Juli. Im
Serviren u in hausl. Arbeiten voll-
kommen geübt, nüchtern u. in jeder
Weise zuverl., auch wenn verheir.
nur mit besten Zeugn. zu melden
Leipzig, Hillerstr., 4.

Ein Café-Koch sof. gesucht. Bad
Elmen, Hotel „Kurhaus“.

Tüchtige Steinmetzen gesucht bei
hohem Akkord- Lohn und Reise-Ver-
gütung vorherige Meldungen an E.
Schober, Halle a. S.

Krankenwärter soſ. gesucht. Ver-
walt. d. Halleschen Kliniken, Mag-
deburgerstr. 17.

Für bhies. gröss. FPabriketablissem.
wird 2. sof. Eintritt ein schreibgew.,
energ. Portier gesucht. Selbstgeschr.
Off. unter J. 199 Exped. d. Blattes
erbeten. (g.)

Weibliche.

Gebiſdete Hausdame. Bürgerliche
Küäche, Haushalt vorst., Erziehung
zweier mutterl. Mädchen 5 u. 11
Off. m. Bild u. Anspr. F. W. Stroh-
bach, Cöthen.

Kochlehrling sucht A. Steinboft,
Blankenburga. H. Hotel Zur Krone“.

Kochmamsell f. Rittergut Loburg
III. (Keine Land wirthsch.) Oberst-
leutnant von Wulffen, Loburg III.

Verkäuferin f. mein Delicatess- u.
Weinhdlg. Friedr. Becher, Hoflief.,
Dessau

Suche 1. Juli eine ält. zuverläss.
Wirthschafterin f. d. .städt. Haushalt
ei er alt. Dame. Gründl. Ertahrung
i. f. bürgerl. Küche, Backen u. Be-
handlung d. Wäsche nöthig. Mäd-
chen gehalten. Meld.. Zeugnissab-
schrifton, Gehaltsanspr. Näaberes,
persönl. Verhältnisse u. Photograpie,
unter U. K. 3845 an Rudolf Mosse,
Halle a. S.

Gesucht zu sof. eine ältere perk.
Köchin, erfahren auch im Rinwachen,
für einen gröss. Beamtenhaushalt
a. d. Lande. Amtsrichter Buresch,
Liebenburg a. Harz.

Kindergärtnerin I. Klasse musikal.
und in Handarb. erf. wird 2. Unter-
richtung eines 6. jährigen Mädchens
zum I. August gesucht. Offerten
mit Angabe der Gehaltsansprüche
nebst Zeugnissen und Photographie
erbittet Frau Inspector Meissner,
Schackenthal bei Giersleben.

Gesucht 2. I. Juni zuverl. Kinder-
fräulein II. mit guten Zeugnissen zu
3 Kindern von 2 bis 7 Jahren.
Naumburg a. S. Oarlstr. 6.

Verschiedenes.

Der Verkauf d. aus verschossener
Artillerie- Munition herrährend. Spreng-
stüeke, W. in diesem Jabre wieder-
gefunden werden, soll am Mittwoch,
13. d. Mts., 11 Uhr Vorm. im Ge-
schäftszimmer d. Commandantur öffent-
lich an den Meistbietenden erfolgen.
Angebote sind portofrei, versiegelt m.
Aufschrift „Angebot auf Metalle aus
Sprengstück. v. Artillerie-Geschossen“
bis 2. Termin an die Commandantur
einzureichen. Bedingungen sind im
Jeschäftszimmer einzusehen oder g.

I A. Schreibgebühren zu beziehen.
Oommandantur des Truppenäübungs-
platzes Alten-Grabow.

Beabsicht. d. Milch einer Domäne
oder Rittergut zum 1. Juli ev. auch
später zu pachten auch übernehme
eine im Gange befindliche Molkerei,
am liebsten Handbetrieb, da sämmtl.
Inventar vorhanden. Offerten erbittet
Franz Warthemann, Molkereipächter,
Wulfen i. Anh.
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